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Se. kaiserl. und költigl. Hoheit Erzherzog Wilhelm 5
Eine erschütternde Trauerkunde schallt durch die Gauen der Mon-

archie; mit tiefem Schmerz vernehmen die getreuen Völker Oesterreich-
Ungarns, die allerzeit Leid und Freud mit ihrem allerdurchlauchtigsten
Kaiserhause miterlebt und mitgefühlt, die Nachricht von dem plötzlichen
Hinscheiden des durchlauchtigsten E r z h e r z o g s W i l h e l m ( F r a n z
K a r l ) , den ein unerbittliches Geschick in voller Manneskraft plötzlich
dahingerafft hat.

Der hohe Verblichene, des ruhmreichen Siegers von A s p e r n ,
Erzherzog K a r l s vierter Sohn, nimmt den Ehrenplatz an der Spitze
jener Männer ein, deren Namen der Staat und die Armee in goldenen
Lettern in ihren Annalen der Unsterblichkeit geweiht haben. Die Armee
zählte den «Vater der Artillerie» mit Stolz zu den ihrigen, seinem maß-
gebenden und führenden Einflüsse dankt es die Artillerie in erster Linie,
dass sie sich nach und nach zu einer Schlachtenwaffe entwickelte, auf welche
Swat und Armee mit hohem Rechte stolz sein können. Seit dem 19. Fe-
bruar 1864 bekleidete der allerdurchlauchtigste E r z h e r z o g die höchste
Stelle in der Artillerie. M i t kindlicher Liebe und wahrer Ehrfurcht blickte
die gesammte Artillerie zu ihrem Haupte empor; sie achtete in ihm den
Träger echter Ritterlichkeit, der den treuen Soldatengeist in der Artillerie
stets zu pflegen verstand; sie schätzte in ihm den ersten und besten Ar t i l -
leristen, der mit unablässigem Elfer dem Streben nach Fortschritt huldigte,
und sie liebte endlich in ihm den wahrhaft väterlichen Gönner, der in
steter Fürsorge dein geistigen und leiblichen Wohle seiner Untegebenen ein
unveränderliches Wohlwollen entgegenbrachte.

Unvergessen wird auch die edle Fürsorge und Förderung bleiben,
welche der hohe Verblichene der Kunst und Wissenschaft angedeihen ließ.
Sein Geist umfasste ein universelles Wissen, das sich auf alle Gebiete der
Wissenschaft und schönen Künste erstreckte; seine Herzensgüte und Hoch»
Herzigkeit wird für alle Zeiten unerreicht dastehen.

E r z h e r z o g W i l h e l m wurde am 21. Apr i l 1827 zu Wien ge-
boren und erhielt eine unter den Augen feines großen Vaters sorgfältig
geleitete, auf die Entwicklung der reichen und fchönen Herzens- und Geistes-
gaben des jungen Prinzen gerichtete vorzügliche Erziehung. Schon am
4- August 1842 zum Inhaber des Infanterie-Regiments Nr. 12 ernannt,
widmete sich E r z h e r z o g W i l h e l m mit hingebendem Eifer den mil i-
tärischen Studien, mit besonderer Vorliebe aber speciell den Artillerie-
Wissenschaften, trat am 11. October 1845 in den deutschen Ritter-Orden,
wurde 1846 dessen Coadjutor und am 29. Apr i l 1847, dem Tage, bevor
sein großer Vater dahinschied, Generalmajor, in welcher Eigenschaft der
Herr E r z h e r z o g das Commando der Artillerie-Brigade in Wien
übernahm.

Die Feldzüge der Jahre 1848 und 1849 in Ital ien machte Seine
k- und k. Hoheit gleich seinem älteren Bruder, dem Erzherzog A l b r e c h t ,
als Volontär mit und zeichnete sich durch Muth und Tapferkeit in dem
Gefechte bei Santa Lucia, bei dem Ausfalle von Mantua und 1849 bei
der Belagerung von Malghera aus.

I m October 1849 zum Sectionschef der damaligen General-Artillerie-
Dircction ernannt, benutzte der E r z h e r z o g diese Stellung in rastloser
Thätigkeit zur Vervollständigung seines reichen Fachwissens. Am 7ten
März 1853 «folgte die Ernennung höchstdesselben zum Feldmarschall-
Lieutenant und Vorsitzenden der Berathungen der Seclionsvorstande des
damaligen Armee-Obercommaudos, am 10. September 1854 jene zum I n -
haber des 6. Artillerie-Regiments und am 1. März 1857 die Ernennung
zum Chef des Armee Obcrcommandos.

Während dcs Feldzuges 1859 fungierte E r z h e r z o g W i l h e l m
als Feldartillerie-Director der ersten Armee und wurde für seine auf-
opfernde Thätigkeit in dieser Campagne mit dem Militär-Verdienstkreuze
decoriert. Die Umwandlung des Armee-Obercommandos in das KriegZ-
ministerium brachte die Enthebung Seiner k. und k. Hoheit von dem Posten
eines Chefs der ersteren mit sich, und der Herr E r z h e r z o g übernahm
am 20. October 1860 die Function als Feldartillerie-Director der ganzen
in I tal ien stehenden Armee.

1862 zum Gouverneur der Aundesfestuug Mainz, am 7. Jun i 1863
zum Großmeister des deutschen Ritter-Ordens der österreichischen Lande mit dem
Wahlspruche «^eutonica üäs el virluts» und zum Inhaber des 4. I n -
fanterie-Regiments und 1864 zum General-Artillerie-Iuspector ernannt,
entfaltete E r z h e r z o g W i l h e l m in dieser hochwichtigen Stellung eine
ebenso rastlose und umsichtige als erfolgreiche Thätigkeit.

I m Feldzuge des Jahres 1866 fungierte der Herr E r z h e r z o g
als Artillerie - Director der Nordarmee und wurde am 3. Ju l i in der
Schlacht bei Königgrätz durch einen Streifschuss am Kopfe verwundet.
Durch seine in dieser unglücklichen Schlacht entwickelte Energie und per-
sönliche heldenmüthige Aufopferung, indem er den Gefchützkampf trotz
riesiger Verluste bis in die sinkende Nacht, jede Position zähe vertheidigend,
fortfetzte, machte sich der E r z h e r z o g um die Nordarmee hochverdient
und zwang selbst dem siegenden, aber durch den Geschützhagel in der Ver-
folgung stundenlang gehemmten Feinde Bewunderuug ab. Se. Majestät
lohnte die Verdienste des E r z h e r z o g s in diesem Feldzuge mit dem
Großkreuze des kais. österr. Leopold-Ordens mit der Kriegsdecoration. Am
16. Jänner 1867 zum Feldzeugmeister und im J u l i 1868 zum Ober-
Commandanten der cisleithanischen Landwehr ernannt, verblieb E r z -
h e r z o g W i l h e l m bis 1872 auf diesem Posten und machte sich
um die Organisation dieses Institutes hochverdient. Um sich jedoch
seiner Aufgabe als General-Artillerie-Infpector ungetheilt widmen zu
können, erfolgte 1872 höchstdessen Enthebung vom Obercommando der
Landwehr. Noch in demselben Jahre begab sich der Herr Erzherzog zu
den großen Waffenübungen nach Nusslaud, welcher Besuch von hochbedeut«
samen Folgen für die ruhmvolle österreichische Artilleriewaffe werden sollte.
Seine ka is . H o h e i t lernte nämlich bei dieser Gelegenheit die russischer
Versuche zur Herstellung einer gepressten Bronze als Geschützmateriale ein-
gehender kennen, brachte Probestücke und Versuchsmateriale mit nach Haus«
legte unseren artilleristischen Technikern die eingehendsten Studien und di<
Fortsetzung der Versuche warm ans Herz. Trotzdem die damaligen Versuche n
Russland bekanntlich misslangen, hatte der durchlauchtigste Herr Erzherzog mi
weitgehendem, genialem Scharfsinn die feste Ueberzeugung von der große,
Zukunft des neuen Geschützmateriales. von der umwälzenden Umgestaltun,
der Artilleriewaffe gewonnen, und er förderte diefelben kräftigst und sa!
seine geniale Init iat ive vom schönsten und ruhmreichen Erfolge gekrönt.

Die Resultate der Versuche, die Förderung der großen Leistung, di
Initiative des hohen Verblichenen auf die volle Umgestaltung des Geschütz
Materiales und alle epochalen Neuerungen in der österreichischen Artillerie
waffe, die wiederholte Anerkennung des Allerhöchsten Kriegsherrn, sie stehe!
noch im frischen Gedächtnisse und werden in dem der Nachkomme
fortleben.

Das ganze Leben des hochherzigen, edlen E r z h e r z o g s bildete eil
fortwährende Reihe edler, auf das Wohl der Gesammtheit und jedes En
zelnen der ihm Untergeordneten abzielender Bestrebungen und Thatel
«Sein Angedenken sei daher gesegnet für alle Zeit!»
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Amtlicher Mi l .
Kaiserliche Verordnung uom 24. J u l i 1894

betreffend die Gewährung von Unterstützungen aus
Staatsmitteln zur Linderung des Nothstandes.

Auf Grund des § 14 drs Staatsgrundgesehes vom
21. December 1867 (R. G. B l . Nr! 141) finde Ich
anzuordnen wie folgt:

§ 1. Meine Regierung wird ermächtigt, zur Unter-
stützung der hilfsbedürftigen Bevölkerung in den vom
Nothstände bedrohten Gegenden einzelner Königreiche
und Länder Beträge aus Staatsmitteln bis zum Ve
laufe von 400.000 f l , nach Maßgabe des wirtlichen
Bedarfes zn verausgaben.

§ 2. Von diesem Betrage kann die Regierung den
Theilbrtrag von 200,000 fl. zur Gewährung nicht zu-
rückzuzahlender Unterstützungen, insbesondere behufs Be-
schaffung von Lebensmitteln, von Saatgut, Stroh uud
Viehfutter und nach Maßgabe der obwaltenden Ver-
hältnisse behufs Wiederherstellung zerstörter oder be-
schädigter Objecte sowie zur Ausführuug gemeinnütziger
öffentlicher Arbeiten verwenden.

§ 3. Der Betrag von 200.000 f l . kann zur Ver-
abfolgung von unverzinslichen Vorschüssen an die durch
den Brand in Neu-Sandez im Jahre 1894 hilfs-
bedürftig gewordenen Personen zum Zwecke des Wieder»
aufbaues der zerstörten Gebäude verwendet werden.

Diese Vorschüsse sind entweder gegen bücherliche
Sicherstellung oder unter Haftung der Gemeinde zu
erfolgen.

Die Rückzahlung der Vorschüsse hat vom 1. Jänner
1900 angefangen in höchstens zehn gleichen Jahresraten
zu geschehen.

Rückständige Vorschussraten können im Wege der
politischen Execution eingebracht werden.

§ 4. Rechtsurkunden, Eingaben und Protokolle
inbetreff der in den ß§ 2 und 3 bezeichneten Unter-
stützungen und Vorschüsse sind stempel- und gebürenfrei.

Insoweit es die Gemeinde Neu-Sandez für noth-
wendig erachtet, für die unter ihrer Haftung gewährten
Vorschüsse die bücherliche Sicherstellung zu veranlassen,
ist hiefür keiue Gebür zu entrichten.

§ 5. M i t dem Vollzuge dieser Verordnuug, welche
mit dem Tage der Kundmachung in Wirksamkeit tritt,
sind Meine Minister des Innern, des Ackerbaues und
der Finanzen beauftragt.

Ischl den 24. Ju l i 1894.
Franz Joseph m. p.

W i n d i s c h - G r ä h m . p. F a l k e n h a y n m . p.
W e l s e r s h e i m b m. p. B a c q u e h e m n». p.
S c h ö n b o r n m. p. W u r m b r a n d m. p.
M a d e y s k i m . p . P l e n e r m . p .

Iaworsli m. p.

Nichtamtlicher Wei l
Lranz-Zjosepli-Goldftipendieu.

Vom Studienjahre 1894/95 kommt an der k. k.
Bergakademie in Leoben ein Franz - Joseph - Gold-
stipendium im Iahreöbetrage von 303 f l . in Gold zur
Verleihung.

Die Bewerber um dieses Stipendium haben ihr
eigenhändig geschriebenes, an Se. k. und k. Apostolische
Majestät gerichtetes Gesuch zu belegen:

1.) mit dem Tauf- oder Geburtsscheine;
2.) mit den glaubwürdigen Documenten über ihre

Dürftigkeit unter Nachweisung des Standes, der Ver-
mögens-, Einkommens- und Familien-Verhältnisse der
Eltern, eventuell im Falle der Verwaisung mit einem
Belege der Vormundschaftsbehürde über den allfälligen
Vermögensstand;

3.) mit dem Maturitätszeugnisse von einem Ober-
Gymnasium oder einer Oberrealschule, und wenn sie
schon Hörer der Akademie gewesen sind, mit den be-
treffenden Studienzeugnissen.

Unter gleichen Verhältnissen genießen jene Be-
werber den Vorzug, welche die Studien der Akademie
erst antreten, insbesondere jene, die auch die juridischen
Stlldien mit gutem Erfolge absolviert und hiefür die
erforderlichen Belege beibringen.

Die Gesuche haben überdies die Angabe zu ent-
halten, ob der Bewerber bercits im Genusse eines
Stipendiums oder irgend eines Bezuges aus öffentlichen
Cassen steht und sind längstens bis 30. August 1894
bei der k. und k. Generaldirection der Allerhöchsten
Fonds in Wien (k. uud k. Hofburg) einzureichen.

Auf später einlangende oder nicht gehörig belegte
Gesuche wird keine Rücksicht genommen werden.

W i e n am 17. Ju l i 1894.

Politische Uebersicht.
« aibach, 30. Juli,

Nachdem die publicierte P r e s s g e s e t z - N o v e l l e
eine besondere Bestimmung darüber, wann das Gesetz
in Wirksamkeit zu treten habe, nicht enthält, so tritt
die Regel ein, dass die Wirksamkeit mit dem 45. Tage
nach der Kundmachung beginnt. Vermuthlich werden
in den nächsten Tagen noch besondere Äusführungs-
bestimmungen zum Gesetze zur Veröffentlichung ge-
langen.

Die Verhandlungen betreffend d i e R e g u l i e r u n t
der D r i n a - G r e n z e , welche in Wien geführ
weiden sollen, werden zu Ende des Mouates August
seitens Sr. Excellenz des Herrn k. und k. Reichs-
Finanzministers von Kallay und d,s kön. serbischen
Gesandten in Wien Herrn Simic nach der Rückkehr
d.rselben von ihrem Urlaube iu Angriff genommen
werden. Die Verhandlungen werden sich außer der ge-
nauen Feststellung der durch seitherige Aenderungen des
Flusslaufes verschobenen Laudesgrenzen auch auf die
Ordnnng der privaten Eigenthumsverhältnisse der Grenz«
bewohner, deren Grundbesitz auf fremdem Territorium
sich befindet, erstrecke«.

I n D e u t s c h l a n d sind gegenwärtig mehrere
Iustizreformen theils anhängig, theils in Vorbereitung;
so wird stch der Reichstag in seiner nächsten Session
mit der Reform der Strafprocessordnung befassen,
wahrend z. A. für die Abänderung der Concursordnung
Material gesammelt wird. Auf Anordnung des preußi-
fche» Iustizmiuisters haben die sämmtlichen Oberlandes-
gerichte auch Gutachten über die Frage abzugebeu, ob
und in welchem Umfange sich die Erhöhung der revi-
siblen Processsumme empfiehlt.

Die «Agenzia Stefani» meldet aus M a s s a u a h :
Aus Anlass der Einnahme von K a s s a l a veranstaltete
die i t a l i e n i s c h e C o l o n i e Fes t l i chke i t en . Auf
Abessinien machte das Ereignis einen lebhaften Ein-
druck. Der Häuptling von Tigreb hat dem Gouverneur
Baratieri die Glückwünsche übermittelt. Die aus Kassala

entkommenen Derwische haben sich an den Unter!
des Atbara geflüchtet. Die Gesundheit des Operate
Corps ist eine ausgezeichuete. ^

Wie man aus R o m meldet, hat der Mimst" °'
Innern an alle Präfccten des Königreichs ein CuB
versendet, in welchem die Ausführungs-BestinlinM
betreffs des mit dem 3. August in Wirksamkeit t«"'
den Anarchisten-Gesetzes festgestellt werden. ,,

DieSession des f r a n z ö s i s c h e n P a r l a l n e " ' '
wurde am 28, d. M . geschlossen. I n der Kammer ^
las Dupuy das Decret, welches den Schluss V
Session ausspricht, bei Beginn der Sitzung, ^ ^
wurde die Einbringung der angekündigten Iuterpeu"
Grousseths wegen Amnestierung der verhafteten ^
langisten unmöglich gemacht. Groussets Protest W"
mit Hinweis auf die Vcrfassung abgewiesen. I m S ^
wo Guerin den Sessionsschluss verkündete, ereignete I
kein Zwischenfall. ,z

Wie aus L o n d o n , 25. d. M., geschrieben ^
gestaltet sich die kommende Parlaments-Session -^ ^
hoffnungsvoll. Zur Bi l l betreffend die Unterst"^
ausgewiesener Pächter in I r land sind bereits übel ,̂
Amendements eingereicht worden, und auch die ^
welche eine weitere Ausgleichung in der H ^ » ^
Localsteueru der verschiedenen Kirchspiele Londo^
zweckt, stößt auf energische Opposition der E0">
vativen. u

Da die Referendumsfrist für das im D ^ .
vorigen Jahres votierte schweizer ische A n a H
stengesetz unbenutzt abgelaufen ist, fo ist ^
in Kraft getreten. Das Gesetz besteht aus acht A H
und bezieht sich die wichtigste Bestimmuug des! j
auf die Aufreizung zu anarchistischen Verbrechen "^
Wort, Schrift oder Druckwerke. Die Verbreite!', ^
theiler und Colporteure auarchistischer Schriften l" ^
ebenfalls durch das Gesetz getroffen. I m S i n ^
neuen Gesetzes hat der Bundesrath bereits die .̂,,
Weisung von mehreren ausländischen Anarchist
dem Gebiete der Eidgenossenschaft verfügt. ^<

Die «Nat.-Ztg. ' schreibt, dass die delM^
Regierung auf die Ablehnung der Vorschlags
gr iechischen Ministerpräsidenten Trilupis ^
der Delegierten keinen Einflnss gehabt habe, wo?^
habe die deutsche Regieruug diese Angelegenheit "
gesetzt im Auge gehabt. . . . ^

Der S e n a t i n W a s h i n g t o n senveF
Tarif-Bil l neuerdings an die interparlamew ^
Commission zurück und ernannte dieselben M w
ohne neue Instruction«! zu ertheilen. ^ , ^

Aus P e t e r s b u r g theilen «Novoje H ^
mit, dass im Ministerium des Aeußeren der A ' ^
gefasst worden ist, aus den russischen Botscha c/
Gesandtschaften im Auslande sämmtliche ^
nichtrussischer Abstammung, welche daselbst " ^
zweiten Ranges einnehmen, allmählich zu e " ^
und dieselben bis zum 13. Jänner 1895 durch"
tige Russen zu ersetzen. « ^

Der K r i e g zwischen C h i n a und ^ F
ist zwar noch nicht erklärt, es werden im G ^ /
Verhandlungen wegen eines Ausgleiches 9A c<
aber inzwischen ist Japan bereits angriffswe'M
gegangen, und nur eine außerordentliche GesA" /
der Diplomatie, ein conceutrierter Druck d" ^t
päischen Großmächte oder eine weitreichende F
giebigkeit China's könnte den vollen Ausbruch ^
verhindern. ^ /

Feuilleton
Mcrtwiirdiglciteu des Gefilhlssimies.

Das positive Wissen, d. h. die Wissenschaft des
Beobachtens, Zählens, Experimentieren^ hat abermals
eine poetische Illusion zerstört: der vielgenannte ita-
lienische Physiologe nnd Psychologe Lombroso glaubt
nachgewiesen zu haben, dass die gepriesene größere
Standhaftigkeit und Selbstbeherrschung des weiblichen
Geschlechtes im Ertragen körperlicher Schmerzen ganz
einfach von einer geringeren Empfindung des Schinerzes
herrührt. Er sowie andere Beobachter haben aus zahl-
reichen Versucheu uud Messungen gefunden, dass bei
der Frau die körperliche Gefühlsempfindung weit we-
niger vollkommen ist, als beim Mann uud dass folg-
lich die Frau, wenn sie weniger zu leide» sche in t ,
als der Manu, auch w i r k l i c h weniger leidet, als
dieser. Von den fünf Sinnen, die der Mensch auf
seiner gegenwärtigen Entwicklungsstufe besitzt (und für
deren Veschränkth^il auf die Zahl Fünf es keinen be-
greiflichen Grund gibt), ist der Gefühlssiun sozusagen
der plumpste, am wenigsten raffinierte. Er unterrichtet
uns uur schr oberflächlich von einer uus umgebenden
Körperwelt, über die er nichts weiter mitzutheilen
weiß, als dass sie drei Dimensionen hat (weshalb ge-
rade drei, ist nicht gesagt; sollte sie mehr Dimensionen
haben, d. h. sollte der vier- oder mehrdimensionale
Raum eine Wahrheit sein, so weiß jedenfalls unfer
Gefühlssiun nichts davon); — dass diese Körperwelt
allerlei Formen darbietet; — dass sie uns einen Wider-
stand entgegensetzt, gelegentlich sich durch einen Druck

bemerkbar macht; — dass sie den Eindruck der Wärme
und Kälte erregt; — kurz, unser Gefühlssinn weiß uns
nur von den mehr äußerlichm, sogenannt mechanischen
und einigen Physikalischen Eigenschaften der Welt, die
uns umgibt, zu erzählen; von den feineren Zuständen
und Regungen der ersteren erfahren wir nur, sei es
durchs Ohr, das gewisfe iu ihr vorgehende Schwin-
gungen (die Hörungsschwiuguugen des Schalles) zu
unserer Kenntnis bringt; oder durch das Auge. das
andere viel feinere Schwingungen (die Querschwiu-
gungen des Lichts) aufnimmt und zu unserem Gehirn
befördert; oder durch Geruch und Geschmack, die uns
obwohl nur sehr unvollkommen, in die chemische Natur
der Dlnge einweihen.

Die Agenten des Gefühlssinnes sind in großer
-"ienge über die äußerliche Hülle des Körpers aus-
?ick w ü . ? b vergleichsweise von sehr einfacher Ein-
^ " " 2 ' d'e sich mit dem wundervoll künstlichen Me-
m s s n ' k a n n ^ ' ^ r ^ und des Auges nicht entfernt

? ? ^ auch den beiden, noch wenig be-
W ^ des Geruchs- und des Geschmacks-
der N ^ ^ ' ^ ^ . Zerlegen M n t . Die Vermittler

Mfuhl^mdrncke besteheu wesentlich aus kleinen in
häut?u ^ V " ^ " " s°"°hl wie in den Schleim-
en ö ^ a n n ^ M kolbenförmigen Nervenausläufern,

ft r c h e ? 5 u ? i ^ißner'schen ^ r Pacini'schen Kör-
2 s . s s ' ^ zahlreicher diese Körperchen in eine
W der V Ä " " d ' desto feiner ist in der-

d ^ E . ^

^ —
mittels der beiden, mit feinen Korkknöpfchen v" ' , ^
Spitzen eines eine Grundeintheilung tragenden i ^
Ist diese Hautstelle empfindlich, so werden d»e /
Spitzen schon, wenn sie nur wenig voneinaN" /
fernt sind. als zwei empsundeu, während e"" ^
empfindliche Hautstelle sie als eine empfinden " ' /
bei weiterem Auseinauderrückcu der Spitze" Hi-l
werden mag. dass es ihrer zwei sind. Es ha<'. 5,
durch viele Messungen unter den verschiede"' /
dingungen herausgestellt, dass die geringste E "^ i^
zwischen den beiden Spitzen, bis welcher wir ' fF
als zwei unterscheiden, durchschnittlich den' l ^
zwanzigsten Theil eines Zolles gleichkommt ^ ^
spitze); bringen wir sie näher zusammen, '" ^ .
uns das Gefühl nur von einer Spitze; und ^
Täuschung zu vermeiden, müssen wir je nach".,/',',
stellen die beiden Spitzen mehr uud mehr a M ^
setzen; es kann nöthig sein, sie auf Zw" " s . ^
Fünfzigste! Zoll, also auf mehr als das 3 " " ' ^
voneinander zu entfernen (Mitte des Riickens> ^?>
falls sie als eine einzige Spitze empfunde" ^
Die Stufenleiter der Empfindlichkeit geht a v ^ F^
der Zungenspitze durch die Fingerspitzen, ^ t t ^
Fläche der mittleren Fingerglieder, die A^e ^
ZuugeufKiche, den Rücken der Finger, d«e ^ ^ ,
Wange, den Rücken der Hand, die große A , M ^
Spann des Fußes, den öderen Theil des ^ A
den fleischigen Theil der Hüfte hindurch bHHe ^ .
drs Rückens, der fomit als der u n e m p f i ' ^ H i ^
dcs ganzen Körpers dasteht und dessen ^ j t i H '
mit dem Lineal des Lehrers dem Schüler 'v^ ^
schmerzlich sein muss, als ein Schlag «us
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Tagesneuigleiten.
— ( C e n t r a l c o m m i s s i o n f ü r K u n f t - u n d

historische Denkmale.) Der Gutsbesitzer Ludwig de
Campi in Clrs und der Professor am Staatsgymnasium
M Trient Dr. Johann Schmölzer wurden zu Con-
servatoren der Centralcommission für Erforschung und
Erhaltung der Kunst- und historischen Denkmale ernannt.

— ( R e i c h s r a t h S - N b g e o r d n e t e r B ü r g e r -
meister W i n t e r h o l l e r ) ist am 29. d. M. um halb
6 Uhr morgens in Brunn verschieden.

" - ( U n g l ü c k s f a l l . ) Aus Agram wird berichtet:
Dr. Milan Sollar, der Sohn einer hervorragender Agramer
Familie, fiel von einem Birnbaum, dcssen Früchte er ab-
sliickte, so unglücklich, dass er das Rückgrat brach und
laum auslommen dürfte. Dr. Lorenz aus Wien, der sofort
berufen wurde, konnte den betrübten Eltern kcine Hoffnung
Leben. I n Ugram äußert sich allgemeine Sympathie und
inniges Beileid für den verunglückten jungen Mann.

^ (Fün f Per fonen ve rb rann t . ) I n Corte-
wilia bei Turin ereignete sich ein entsetzlicher Unglücksfall.
Der Kaufmann Antonio Nocca war im Begriffe, eine
Petroleumlampe zu füllen und hatte hiebei Petroleum
auf dem Boden ausgeschüttet, als dasselbe durch ein weg-
geworfenes Zündhölzchen Feuer fieng. Rocca, dessen bejahrte
Mutter und drei Brüder Nocca's waren augenblicklich in
Flammen gehüllt und wurden verkohlt ausgefunden.

— (Aus Ka rw in . ) Die fortgefchte Analyse der
Grubengase aus den nunmehr wieder vollständig geschlos-
senen Schächten, welche, mit Ausnahme des Tiefbauschachtes,
wieder eine größere Menge von Kohlenoxydgas zeigen, lässt
Meßen, dass der Grubenbrand durch die erfolgte Lufl»
zuführung wieder seine ursprüngliche Ausdehnung an-
genommen hat. Man wird die Schächte noch 14 Tage
geschlossen halten müssen und dann erst die Abdämmungs-
arbeiten von neuem beginnen, jedoch mit Taucherapparaten,
um jede Luftzuführung zu vermeiden. Die Arbeiten werden
sich jedoch sehr langwierig gestalten.

— ( D e r im M e m o r a n d u m - P r o c e s s e )
verurtheilte Dr. Qulaciu wurde am 28. d. nach Klausen»
bürg gebracht und wird von da behufs Abbüßung feiner
Strafe in das Szegediner Staatsgefängnis überführt.
Das in einem fiebenbürgischm Blatte verzeichnete Gerücht,
dass derselbe von Gendarmen erschossen worden sei, ist
vollständig erfunden.

— ( Z u wen ig S t r ä f l i n g e ! ) Aus Temesvar
w,rd gemeldet: Der Iustizminister forderte die Straf-
gerichte dringend auf, die Verurtheilten aus den Kerkern
oer Bezirksgerichte in die Strafhäuser abzuliefern, da diefe
vemahe leer stehen! Die Verordnung dürste jedoch, so fügt
oer Correspondent hinzu, so bittend sie auch gehalten ist,
IHWerlich einen Erfolg haben, da beispielsweise das Te-
"esvarer Gefängnis, in dem sonst 150 Sträflinge unter-
bracht sind, laum dreißig Gefangene besitzt. I n Ungarn
Abt es also zu wenig Sträflinge — lein schlechtes
seichen!

y. ' - ( V e r h a f t u n g e ines R a u b m ö r d e r s . )
"us Prag wird telegraphiert: Der berüchtigte Raub-
"orber Kögler, welcher auf die Familie Rauchsuß in
"ybm ein Attentat verübte, indem er den jungen Rauch-
>uß durch einen Schuss lödtete und dessen Mutter ver-
endete, wurde nächst Sohland in Sachsen von einer
-"tllltärplltrouille verhastet.

— ( D a m p f e r - Z u f a m m e n s t o ß . ) Aus Trieft
meldet man uns: Der Lloyddampfer «Pandora» stieß im
Hafen von Pernambuco mit einem englischen Dampfer

zusammen. Die «Pandora» wurde beschädigt. Nähere
Nachrichten hierüber fehlen noch.

— ( F e u e r s b r u n s t . ) Die im Balkan unweit der
Stadt Slivno gelegene Stadt Cottel ist durch einen Brand
vollständig zerstört worden. Demselben sind auch einige
Menschenleben zum Opfer gefallen. Die ganze Bewohner-
schaft campiert im Freien. Das Elend ist groß.

— ( D a s U r t h e i l im O m l a d i n a p r o c e s s e )
ist nach Abweisung sämmtlicher Rechtsmittel bestätigt worden.

Local- Mld Provinzial-Nachrichten.
A . k. gewerbliche Fachschulen in Lailmch.

Der Jahresbericht der l. k. gewerblichen Fachschulen
für Holzbearbeitung und für Kunststickerei und Spitzen-
näherci in Laibach für das Schuljahr 1893,94 wird mit
einem Ausfatze des Directors Johann «vubic zum Titel-
bilde: «Eine Holzdecke aus dem Jahre 1638 in Krain-
burg» eingeleitet. Den Schulnachrichten entnehmen wir :
Der Lehrkörper nebst dem Director bestand in der Fach-
fchule für Holzbearbeitung aus neun Lehrkräften; in der
Fachfchule für Kunststickerei und Spitzennäherei aus fechs
Lehrkräften. Die pro 1893/94 flüssig gemachten Stipendien
betrugen für die Fachschule für Holzbearbeitung 1920 fl.,
jene für die Fachschule für Kunststickerei 830 st. Aus dem
Berichte über die Fachschule für Holzbearbeitung ist be«
züglich Ausgestaltung der Anstalt zu erfehen, dafs das
hohe l. k. Ministerium für Cultus und Unterricht sich
bestimmt gefunden hat, an der Fachfchule vom Schuljahre
1894 95 angefangen eine eigene Abtheilung für sigurale
Plastik ins Leben zu rufen. Hiebei soll die kirchliche
figurale Schnitzerei eine besondere Berücksichtigung finden.
Zum Lehrer an dieser neuen Abtheilung wurde der
akademische Bildhauer Alois Gangl in Wien bestellt.
Ferner wurde angeordnet, dass mit Beginn des Schul-
jahres 1894/95 eine Abtheilung für Korbflechter«
activiert werde; gleichzeitig wurde die Direction an-
gewiesen, hinsichtlich der Errichtung einer Muster-Weiden-
Plantage in der Nähe der Schule geeignete Anträge zu
stellen.

Die wöchentliche Stundensumme betrug 52. Zu An-
fang des Schuljahres besuchten 46 ordentliche Schüler
und 7 Hospitanten die Schule, während in den offenen
Zeichensaal 50 Schüler eingeschrieben wurden. Von den
ordentlichen Schülern und Hospitanten waren der Mutter«
spräche nach 2 deutsch und 57 slovenisch, 13 aus Laibach,
41 aus Krain und 5 aus sonstigen Provinzen Oester-
reichs gebürtig. Mi t entsprechend wurden 37 Schüler
classificiert, ein Abgangszeugnis erhielten 6, unclassificiert
blieben 3, eine Wiederholungsprüfung wurde 4 Schülern
zugestanden.

Der Gesundheitszustand der Schüler war ein wenig
befriedigender. Neben minder wichtigen Krankheitsfällen
waren es im Berichtsjahre namentlich Erkrankungen der
Athmungsorgane, welche zahlreiche Absenzen im Gefolge
hatten. Mehrere Schüler mussten vor Schluss der Schule
beurlaubt werden. Von diesen starb ein Frequentant des
l. Jahrganges.

Das Classificationsergebnis kann als ein günstiges
bezeichnet werden, indem nur 13 2 pCt. der Schüler das
Lehrziel nicht erreichten, 4 4 pCt. ungeprüft blieben und
82 4 pllt. als reif befunden wurden.

Die Disciplin war im großen und ganzen zufrieden-
stellend; 2 Schüler erhielten im sittlichen Verhalten die
Note minder entsprechend, 7 Schüler entsprechend und die
übrigen bessere Noten.

Die Schulnachrichten über die Fachschule für Kunst-
stickerei und Spitzennäherei erwähnen eingangs der pro-
jectierten Errichtung eines Ateliers für die Absolventinnen
der Anstalt. Unter anderm wird ferner berichtet, dass
die Schülerin Adele Czerny für eine ihrer Privatarbeiten
auf der Weltausstellung in Chicago prämiiert wurde.
Es war dies ein Ofenschirm in Nadelmalerei, den die
genannte Schülerin an der Schule ausführte und der
sich durch correcte Zeichnung, glückliche Farbenwahl,
tadellose Arbeit und künstlerische Auffassung auszeichnete.

Das Clafsificationsergebnis kann als ein günstiges
bezeichnet werden, indem von sämmtlichen classisicicrtcn
Schülerinnen nur zwei als nicht reif befunden wurden.

I n der Abtheilung für Kunststickerei wurden wö-
chentlich 36, in jener für Spitzennäherei 34 Lehrstuuden
gehalten. Die Zahl der ordentlichen Schülerinnen betrug
am Beginne des Schuljahres 35, jene der Hosftitantinnen
22. Hievon waren der Muttersprache nach 11 deutsch
und 44 slovenisch, zwci anderssprachig, aus Laibach 27,
aus Krain sonst 20, aus anderen Provinzen Cisleitha-
niens 10 gebürtig. Von den ordentlichen Schülerinnen
wurden 24 mit «Erfolg entsprechend» classifmert.

Mi t dem heutigen Tage schließt das Schuljahr
1693/94, und es beginnt das neue am 18. September.

Die Aufnahme neu eintretender Schüler oder Schü-
lerinnen findet am 16. September von 9 bis 11 Uhr
vormittags und am 17. September von 9 bis 12 Uhr
vormittags oder von 3 bis 6 Uhr nachmittags statt.

Der Korbflechtcurs wird am 1. October eröffnet
werden. Derselbe kann sowohl von männlichen als auch
von weiblichen Frcquentanten besucht werden. Die Unter-
richtsdauer ist vorläufig auf ein Jahr festgesetzt.

Anmeldungen zum Eintritte in diesen Cnrs werden
bis 29. September entgegengenommen.

— ( I n s p e c t i o n s r e i s e des E r z h e r z o g s
R a i n e r . ) Am 8. August schifft sich Se. k. u. k. Hoheit
Erzherzog Rainer auf dem Schiffe «Phantasie» in Pola
ein, um in seiner Eigenschaft als Landwehr-Ober-
Commandant eine InfpicierungSreise nach Dalmatien an-
zutreten.

— ( S t a a t s - S u b v e n t i o n . ) Das k. k. Acker-
bauministerium hat der Gemeinde Gradische im politischen
Bezirke Adelsberg zur plangemäßen Herstellung der Vieh-
tränke auf dem Nanosberge eine Beihilfe von 500 fl.
unter der Bedingung bewilligt, dass die Arbeit binnen
Jahresfrist durchgeführt werde. —o.

— ( D a s R a d f a h r e r f e s t i n Veldes. ) Hier-
über wird uns gefchrieben: Voraussichtlich dürfte das Fest
bei schönem Wetter eine große Zahl Laibacher zu einem
Ausflüge nach Veldes bewegen, die eine Landpartie mit
einem sehenswerten Feste verbinden wollen, dessen Rein-
erträgnis theils Veldeser Curzwecken, theils zugunsten der
Rothweinllamm bestimmt ist. Die Gauleitung des Karst-
gau vom B. D. R, Oe. hat auf diefen Umstand Rücksicht
genommen und das höchst interessante erste internationale
Wettfahren auf 3 bis 5 Uhr nachmittags verlegt. Vor-
mittags ist der Gautag und abends die Unterhaltung,
resp. das Tanzkränzchen. Beim Wettfahren kann man von
Laibach aus noch bequem mit dem um 11 Uhr 50 M i -
nuten abgehenden Zug, der um 1 Uhr 32 Minuten in
Lees-Veldes eintrifft, gelangen; die Rückfahrt nach dem
Wettfahren kann schon um 7 Uhr 41 Minuten abends
angetreten werden, so dass man um halb 10 Uhr nachts
in Laibach eingetroffen ist. Auch in Overtrain, ja selbst
in Kärnten macht sich schon eine dem Feste sehr günstige

°der die Handflache mit demselben Instrument. Man
lunnaus den gefundenen Empfindlichkeitsverhültnifsen
verechnen, dass die letztere Operation ihm wahr-
^ ln l ich die zehn- bis gwölffachen Schmerzen ver-

. Die Wahrnehmungsfähigkeit der Haut für Druck
u'0 Gewicht zeigt ähnliche Unterschiede. Stirn und
^HWfe nehmen noch einen Unterschied vom drei-
ban, ? ^ " Theil eines Grans wahr; die Finger nicht
M so viel; Kinn und Nase nur etwa den zwanzigsten

YM so ^ . dann folgen in der Reihenfolge der
^'"lnpfheit: Fußrücken, Fußsohle, der hintere Theil
" " ^em und Hüfte; aber am stumpfesten zeigt sich
UH hier wieder die Nückenmitte. Hiezu kommt noch

sta ^ . " " t e Erfahrung, dafs ein und derselbe Gegen-
' "d sich im allgemeinen als glatt oder nicht un-
sv i?^^ " l"lch anfühlen kann, der mit der Zungen-
en^l oder mit dem Zeigefinger entfchicden als rauh
"Mnden wird. Auch gehurt Hieher die Erscheinung

leid ^"b.^en Schmerzhaftigkeit der Zahn- und Ohren-
Em?' ^ " . ^ " " ^5 dem Fingernagel eingerannten

putters; irgend einer, wenn auch nur leichten Ver-
e n g am Auge oder an der Zunge; eines Geschwüres
O p l ^ Handfläche im Vergleich mit einem ähnlichen
Ä s . in im Nucken :c.; denn das Handinnere z .B.
w, , l auf demselben Flächcnraum 256mal so viel
«rvenkölbchen, als die Nückenhaut!

n ^ A ^ k Ziffern schwanke» natürlich bedeutend je
°y Alter, Geschlecht, Familie, Rasse, Lebensweise,
lonoerer Anlage und namentlich mehr oder minder

ein?« - " ^ Entwicklung der letzteren. Die Fingerspitzen
" n in der Erkennung erhöhter Schrift und Figuren

geschulten Blinden sind weit empfindlicher, als diejenigen
des Matrosen, und auf den zarten Arm eines jungen
Mädchens macht ein rauhes Anfassen einen weit stär-
kereu Eindruck, als auf denjenigen eines Gießers, dessen
Haut durch die fortwährende Hitze gehärtet ist. Am
auffallendsten ist jedoch der erwähnte Unterschied zwischen
den beiden Geschlechtern, an welchem nach Lombrososs
und anderer hervorragender Physiologen Beobachtungen
nicht gezweifelt werden kann und der wie eine wohl-
thätige Natureinrichtung erscheint. Denn da das Weib
eine größere Summe natürlicher Leiden zu tragen hat,
als der Manu, so kann seine geringere Befähigung zur
Schmerzempfindung als eine Art Ausgleich oder Schutz.
Vorrichtung betrachtet werden.

Aus den obigen Zifferangaben war zu erfehen,
wie wenig der Gesichtssinn befähigt ist, sehr feine
Unterschiede zu erkennen oder sich für seine Wahrnehmun-
gen innerhalb weiter Grenzen zu bewegen, wie dies
für Gesicht, Geruch und Gehör der Fall ist. M i t dem
Gesichtssinn unterscheiden wir bekanntlich die Licht-
schwingttngen, die je nach den verschiedenen Farben
zwischen vierhundert und achthundert Billionen m einer
einzigen Secunde zählen. Der Geruchssinn nimmt un-
glaublich kleine Mengen in der Luft anwesender Riech-
stoffe wahr. Der hunderttaufendste Theil eines M i l l i -
gramms des natürlichen Moschus oder der millionste
Theil eines Milligramms des in neueren Zeiten her-
gestellten künstlichen Moschus in einem Liter Luft
vertheilt, ist noch riechbar, und es ist festgestellt worden,
dass die zwei übelriechendsten Substanzen, die man
kennt, Merkaptan und Chlorphinol, wenn der fünf»
millionste Theil eines Milligramms derselben in der

Lust eines Zimmers enthalten ist, noch unerträglich
sind, — woraus man den Schluss gezogen hat, dass
die Nase weit empfindlicher sei als das Auge; denn
sie entdeckt eine 250mal geringere Gewichtsmeuge
eines Stoffes, als selbst die geringste Gewichtsmcnge
des zu Dampf verflüchtigten Natriums betrug, dessen
Anwesenheit im Zimmer durch Buusen und Kirchhofs
dem Auge spektroskoftisch sichtbar gemacht werden konnte.
Doch wil l man auf Grund neuerer Ermittelungen dem
Ohr die Palme der Empfindlichkeit zuerkennen. Bei dem
fchwächsten noch eben hörbaren Ton vermag es eine
fehr kleine Aenderung desfelben mit derselben Genauigkeit
wahrzunehmen, wie bei einem 625,0l)0mal stärkeren
Tou, ein Spielraum der Wahrnehmungsfähigkeit, der
denjenigen des Auges und der Nafe beiweitem übertrifft.

Wie gelangen die verschiedenen Gefühlseindrücke
zum Gehirn und zum Bewusstsein? Die ihnen, wie
wahrscheinlich allen Sinneseindrückeu, zugrunde liegende
Erschütterung Pflanzt sich von den kleinen Neroenkolben
aus auf das zubehörige Nervenende fort, läuft wie
durch ebenso viele Tclegraphendräthe hindurch zum
Rückenmark und erreicht von da schließlich diejenige
Stelle des Gehirns, die zur Aufnahme und Verarbeitung
der Gefühlsempfinduugeu in Vorstellungen und bleibende
Bilder bestimmt ist. Das Wie? dieses Vrrarbeitimgs-
und Allfbcwahnmgsprocesses ist uns unbekannt; deun
hier fängt das Bewusstsein an, dessen Wesen wir nicht
kennen — vielleicht, weil es den Siuueseindmcken, in
denen wir leben, wie die ewige Einheit dem wechselnden
vielen gegenübersteht!
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Stimmung bemerkbar, welche sich in einem guten Besuche
von Veldes am b. August erweisen dürfte. Da bei der
Nussendung von Einladungen leicht ein unabsichtliches
Versehen seitens der Gauleitung unterlaufen sein mag, s?
wollen dies jene Familien und Personen, welche leine er-
hielten, irgend einem Mitgliede des Laibacher Vicycle-
Clubs hievon Mittheilung machen, welches sodann das
Nöthige veranlassen wird.

— ( T o d e s f a l l . ) Der Hausarzt der lrainischen
Landesirrenanstalt in Studenc, Herr Dr. Paul P r e i n i t s c h ,
ist infolge eines Herzschlage« in der Blüte der Mannes-
jahre verschieden. Das Leichenbegängnis des Verblichenen
findet heute statt.

— ( U n f a l l . ) Am Samstag fiel die 60jähr,ge
Witwe Maria Brezar bei der Franzens. Brücke in die
Laibach. Ein Dienstmann zog die Verunglückte, die dem
Anscheine nach leinen weiteren Schaden genommen hatte,
aus dem Wasser und führte sie in ihre Wohnung.

— ( E i n b r u c h s . D i e b s t a h l . ) Am 17. d. M .
vormittags, als sämmtliche Hausleute des Besitzers
Andreas Fajfar in Unterbitlendorf, Oerichlsbezirl Krain«
bürg, auf dem Felde waren, wurde durch dijher un-
belannte Thäter in das isoliert stehende Haus desselben
durch das rückwärtige, gegen den Wald gelehrte Stroh»
dach in ein schlechtversperrtes Dachzimmer eingebrochen
und aus einem versperrten Kasten Kleidungsstücke und
dann aus einer Brieftasche ein Geldbetrag von 48 st.,
ferner aus einem Schubladlastcn Effecten in einem Ge«
sammtwerte von 75 st. gestohlen. I n dem Kasten befanden
sich auch zwei Sparcafsebücheln auf 035 st. lautend,
welche vom Thäter nicht mitgenommen wurden. Diesen
Diebstahl verübt zu haben, ist ein Nachbar des Bestoh-
lenen in Gesellschaft eines bisher unbekannten Mannes
verdächtig; der erstere wurde bereits verhaftet. — I .

— ( T r a c h o m . ) Nach den neuesten Nachrichten
breitet sich die in Krainburg herrschende Trachomlranlheit
nicht im geringsten aus und schreitet die Heilung der dort-
selbst befindlichen 23 Kranken in erfreulicher Weise fort. ^
I n den benachbarten Ortschaften Primslau und Strafisch
beträgt der Krankenstand im ganzen 4 Kinder, von denen
3 auf Primslau entfallen. —c».

— ( I n der N a t u r f o r s c h e r - u n d A e r z t e -
V e r s a m m l u n g ) , welche vom 24. bis 30. Sep-
tember d. I . in Wien tagen wird, wird unser Lands-
mann Herr Dr. Ernst Kramer, Director der landwirt»
schaftlich-chemischen Versuchsstation in Klagenfurt, in der
39. Section (Agricultur-Chemie) einen Vortrag über eine
von ihm ausgeführte wisfeufchaftliche Arbeit, betitelt:
« U e b e r d ie f o g e n a n n t e S e l b s t v e r g ä h r u u g
der S a c c h a r o m y c e t e n » , halten.

— (Hymen . ) Herr Bertram Göh, l. l . Rechnungs-
Beamter, zeigt seine heute erfolgte Vermählung mit Fräu-
lein Finz an.

F I M . Erzherzog Wilhelm f
W i e n , 30. Ju l i . Alle Blätter widmen dem ver-

blichenen durchlauchtigsten Erzherzoge warmempfuudene
Nachrufe. Minister Graf Kalnoly ist anlässlich des
Trauelfalles von snnm mährischen Besitzungen Hieher
zurückgekehrt. Die Ueberführung der Leiche des Erz-
herzogs findet wahrscheinlich am Mittwoch, das Ve-!
grä'bnis in Wien am Donuerstag statt.

I s c h l , 30. Ju l i . Se. Majestät der Kaiser, von
der Traucrnachricht aufs tiefste erschüttert, ließ sofort
sämmtliche für die uächsten Tage anberaumten Jagden
absagen und reist morgen nach Wien ab.

' B a d e n , 30. Ju l i . Die Leiche des Erzherzogs
Wilhelm wurde in seinem Arbeitszimmer im Ornate
des Hoch- und Deutschmeister-Ordens aufgebahrt.

B u d a p e s t , 30. Ju l i . Die Theilnahme über den
Tod des Erzherzogs Wilhelm ist eine allgemeine. Die
Journale veranstalteten Extra - Ausgaben mit warmen
Nachrufen.

Ueber den Verlauf des Unglücksfalles liegen heute
folgende Meldungen vor: «Um ^ 1 0 Uhr vormittags
ritt Se. l. und k. Hoheit der durchlauchtigste Herr
Erzherzog W i l h e l m durch die Nainerstraße der Stadt,
zu. Höchstderselbe ritt eine Zeitlang hinter einem in
gleicher Richtung verkehrenden Zuge der elektrischen
Nahn, ritt demselben sodcmu vor, wurde aber bald vou
dem Zuge eingeholt und ritt demselben ein zweitesmal
vor. Hielm scheute das Pferd uud machte gewaltige
Seitenscitze, wobei Se. k. und k. Hoheit rücklings stürzte
und vewusKtlos liegen blieb. M a n brachte Se. k. u. k.
Hoheit in die Wohnung des Gastwirtes Deisenhoser, die
sich in unmittelbarer Nähe der Uuglücksstelle befindet.
Daselbst erschienen in der allerkürzesten Zeit Ober-
stabsarzt Dr . Uriel und Regimentsarzt Dr . Hassak.
Ebenso erschieu der Vertreter der k. l . VezirkslMpt»
Mannschaft, welcher mit den Bürgermeistern vou Baden
und Weilersdorf die Passage für den Transport Seiner
k. und k. Hoheit aufrecht hielt, der alsbald mittels
Tragbahre zur Vi l la Sr . k. uud k. Hoheit stattfand,
während eine Gerichiscommission mit dem Vezirksrichler
Frecherm von Handel an der Spitze deu Thatbestand
aufnahm.

Am Krankenlager war Ihre k. und k. Hoheit die
durchlauchtigste Frau Erzherzogin Elisabeth anwesend.
Der Pfarrer von St. Helena wurde gerufen, und diesem
gegenüber zeigte der Herr Erzherzog Zeichen des Bewusst-
seins. Am Krankenlager erschien sodann Professor Wein-
lechner aus Wien. Nachmittags kehrte das Bewusstsein
auf kurze Zeit zurück, und wurde Se. k. nnd k. Hoheit
mit den Sterbesacramenten versehen. Um ' / ,6 Uhr ver-
schied der Herr Erzherzog.

Unmittelbar nach dem erfolgten Unfälle traf Se. k.
und k. Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzherzog Otto
aus Wien ein, fftäter kamen Ihre k. und k. Hoheiten
die durchlauchtigsten Herren Erzherzoge Karl Ludwig
und Friedrich an.»

G e l e g r c t t N t n e .
Wien, 30. Jul i . (Orig.-Tel.) (Ziehung der Fürst

Claly-Lofe.) Den Haupttreffer von 25.000 fl. CM.
gewinnt Nr. 11.874.

Luzern, 30. Juli. (Orig.-Tel.) Cardinal Ledo-
chowski befindet sich wohl.

Yokohama, 30. Juli. (Reuters Office.) Die Armee
und die Flotte wurden mobilisiert. Das Hanptcorvs
der chinesischen Armee überschritt am 25. d. M . die
Grenze Korea's. Die in Japan lebenden Chinesen ver-
lassen das japanische Gebiet. Die japanischen Kriegs-
schiffe wurden neuerdings beschossen.

Ausweis über den Stand der Thierseucheu in Kram
für die Zeit vom 18. bis 28. Juli 1894.

E s ist herrschend:
der Nothlaus bei Gchlveinen im Vezirle Gurkfeld in der

Gemeinde Großdolina und im Vezirle Littai in der Gemeinde
Villichberg.

Erloschen:

der Nauschbrand beim Rinde im Bezirke Littai im Orte
Sittich der Gemeinde Tt. Veit;

der Roihlauf bei Schweinen im Vezirke Rudolfswert in
der Gemeinde Seisenbcrg.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Am 30. J u l i : Fischer, Ingenieur: Prossinagg, Kfin.
Wien. — Mitis, Lloyd<Capitätt- Litschcr, Vankbeamter, s. Frau-
Vnbak, Ingenieur, Trieft. — Vcrrcr, l. u. k. Major, s. Familie,
Gmünd. — Vianelli, Ksm., Novigno. — Kljuu, Pfarrer,
Tuchem. — Vukovac, Priester, Tcrvk'. — Prohasla, Privatier-
Prohasla, Private, Fiume. — Kavallar, l. und l. Oberlieutenant,
Graz. — Schütz, Cilli, — Eisler, Kfm., Budapest. — Pauta,
Florenz.

Hotel Stadt Wien.
Am 30. J u l i : Skodler, Fabrikant; Weil, Hünigsfeld und

Hoth, Kfl., Wien. — Porlitz, Assecuranz-Inspector; Ebner von
Ebcnthal, Amtsvorstand; Pohlz uud Klasing s. Söhnen, Ksl.;
Mclilla s. Schwester, Nosenbaum, Slaby, Grenham, Privatiere;
Vcrgauer, Private, s. Tochter, Trieft. — Loy, Bürgermeister
und Hotelier; Dr. Burger, k. l, Notar; Brauue, Landtags«
Abgeordneter; Tomitsch, Restaurateur; Karlshausen, Großiudu-

! strieller, Gotischer. — Majcrhofcr, k. n. k. Haufttinaun, Laibach,
! — Loser, Privatier, s. Sohu, Tüplitz. — Langer, Oberverwalter,
s. Frau, Marburg. — Schink, Gutsbesitzer, s. Frau, Sagor. —
Werners, Kfm., Köln.— Zawodsky, Beamter; Habuesa, Lehrer,
Lann, — Mühle, Oberlehrer, s. Frau, Dresden. — Michaelis,

!Dr. d. Phil., Berlin. — Engoszcr, Privatier, s. Frau, Fünf«
lirchcn. — Rosce, Regisseur, Graz. — Andrejka, l. u. l. Haupt»
mann, s. Familie, Klagcnfurt. — Arco, Hotelier, Reifnch. —
Sudin, Cooperator, Mi rn bei Görz. — Kaust», Kfm., Vuda«
Vest. — Schutze und Zikeumantel, Private, Veldes. — Herzog,
Kfm.; Pajanovic, Holzhä'ndlcr. Agram. — Weiß von Schleußen-
bürg, l. n. l . Lieutenant, Cilli.

Hotel Vaicrischer Hof.
Am 30. Ju l i . Haberle, Buchhalter. Warschau. — Wrusler,

Vesper, s. Sohn, Mitterdorf. — Vrezovseik, Pfarrer, Komcje. —
— Piaccntini, Curat-Priestcr, Kuhdorf. — Nilotic, Kutscher,
Fiume. — Kreun, Kfm,, Wien. — Iancedovic, Bahnmeister der

> k, l. Staatsbahn, Trieft.
Hotel Sildbahnhos.

. Am 29. Jul i . Schmidl, Wien. — Jelinck, Wischenau. —
Hrasovec, Graz. — Dr. Hrasovcc, Nndolfswert. — Sambersky,
Wuttitz. — Glancnit, Glcichenberg. — Haynan, Trieft. —
Dr. Bulovc, Prag.

Gasthof Kaiser von Oesterreich.
Am 29. Jul i . Hlousck, Wottitz. — Lofer, Morobitz. —

Kratky, Wieu. — Wiescr Gmünd. — Vacha, Mottling. —
A. und M. Pipan, Sempas.

Holkswirtfttjastliches.
Laibach, 28. Jul i . Auf dem heutigen Martte sind er.

schienen: 0 Wagen mit Getreide, 7 Wagen mit Heu uud Stroh,
14 Wagru und 2 Schiffe mit Holz.
^ ^ Durchschni t ts . Preise.

! fl, !lr, f l . , lr^ st! kr, flVl^
Weizen pr.Meterctr. 6 50 »50! Butter pr. Kilo . . — 72 ^ ^ 1
^ l " ' 5 ^ - 5^50 Eier pr. Stück . . - 2
Gerste . 5!^. 5 5^ ^ l c h pr. Liter. . - 10
!Al ' ! ' . , .^ . ' 6 ̂  7 - Rindfleisch pr. Kilo - 64 - -
valbfnicht . l Kalbfleisch » - 58
'V"den . 6 59 8 ̂  Schweinefleisch . - 58
^ ' 5 - 6 — Schöpsenfleisch » - 3 6
3 ! . ' ^ 1 . . / . 6 " 6 - Hähndel pr! Stück - 40 - -
Erdapfel 100 wilo 1 «u Lauben » 16
L.n,en pr. Heltolit. 12 Heu pr. M,Ctr. . 1 52
Erbsen . i2 Stroh » . . 140
3'solen . 8 ^ z . hartes pr
^ s c h m a l z Kilo - 90 _ ° ' ^ Laster 6 4 0 - -
^chwenle chmalz . _ ̂  „ ^^ , . 4 U
Vpccl fnsch . _ 58 Wcin,roth.,100 Lit. 24 -

-geräucher t . - 6 4 weißer, . - - 3 0 -

Verstorbene.
D e n 29. J u l i . Gisela Zajc, Schuhmachers-Toch^

16 I . , Herrengasse 9, Tuberculose.
I m S v i t a l e : ^..,..

D e n 2 7. I u l i . Franz Kermec, Arbeiter, 16 I , , Tll""
culose. ^^,

Äieicüroll,ßilchk VenKüMilUlM in Mwch^

I ^ ßP ^ Wind ^ M e l « Z ^

^ ?'il7Mg^ '735-9""Mg ^ N schwach MaH^benI^ '
30. 2 «N . 734>1 27-2 NO, schwach halb bewölkt " " ^

9 « Ab. 7322 2 0 6 windstill fast heiler ! '
Morgens heiter, mittags bewölkt, abends schwach bew^ ^

— Das Tagesmittel der Temperatur 21 5°, um 1'9« liber " >
Normale. ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm- Ianusch l»"^ '
Nitter von Wissehrad, ^ ^ - .

^fälschte schwarze^ide.^^^
!c«, vo„ dem mnn laufeil w i l l , und die etwaig Verfälschung tt"' ^,
«ort zulaac i Echte, lcin gefärbte Scidc träufelt sl-fort ,usa,»»>°»'V

' A ^ ? " " ^ b'lUcrlässt wenia Nschc vl,'„ «anz b.lll'läünlicher 3^'
- Verfälschte Seide <bie leicht fpecli», wird und bricht) brennt l a « A
lort, iiamcxtüch glimmen tie „Schlls>>sädci!" Weiler (wenn sehr »»< v ^
»toss erschwer!), und hinterläscit eine bnnfelbr.nine Asche, die sich'7«i»!
sscnwtz zur echte» Seide nicht »räufelt, sondern lrümmt. ZerdrücktH,,
tnc 'Aschc der echten Seide. s° zerstäubt sie, die der versä! lchtt"M^
Die Se'dcnfabril «i. l l v u x e l « . , ^ ( l , n, l , Hoslicf,). iüül-lcl i . » " ,"^^
gern Uns !« vl 'n iyre" echten Ecidenstosfen au jedermann u»d ""««!
emzelne Roben uud ganze Stilcle Porto- nub zollfrei iu die W o h » " " ^ !
Priu^tc, Äric,c tosten io Ir. und Postlarteu o lr , Porto nach der S A

A u s w e i s
über den .

Geschäftsstand der k. k. priv. wcchsclscitigcll B r a n d s ^
Versichelilllsssanstalt in Graz

mit 30. Juni 1894.

I. Gebäude-Abtheilung: 104.120 Theilnehmer, 245.l»^
bälide, 165.693.5!j« fl. Persicherilngswcrt. ,«„^

II. Mobiliar Abtheilung: 18,129 Versicherungsscheine, 5.^^^
Guldeu Versicherungswert. <7^

I I I . Spiegelglas'Abtheilung: 440 Versicherungsscheine, 1 ^ '
Versicheruugswert.

Kchäds« : .zl'
I. Gebäude.Abtheilung: Zuerkannt iu 210 Schadeufä'llcnH^

Gulden W kr. Schadrnvergütuug, peudent für 14«"
fälle 4824 fl. 46 kr. Schadensumme, «,??

II. Mobiliar'Abtheilung: Zuerkannt in 4« Schadenfällen" p?
Gulden 64 lr. Schadenvergütung, pendent für 2 v "
falle 1188 fl, 39 lr. Schadenfummc. ,.«f^

I I I . Spiegelglas «Abtheilung: Zuerkannt in 12 SchaHF
121 fl. 85 lr. Schadenvergütung, pendent für 1 S^
8 fl. Schadensumme.

V s serve f o n d
mit 31. December 1893: l,737.094 f l . li? ll<

G r a z im Monate Ju l i 1894. ^
(Nachdruck wird nicht honoriert.)

, W U„na Mahr ges'. Lazarovich gibt sch',"H
» gebciisst in ihrem u„d im Namen ihrer «u ̂
» Josef, M a r y , Wi lhe l ,n und Car la d̂ N'on ̂ ,
M ncht, dass ihr innigstgeliebter Gatte, resp. " "

> Wilhelm Mayr
W Apotheker uud Hausbescher

M hcute den 31. Ju l i um 3 Uhr morgens nach l " H '
» Leiden, versehen mit den heiligen Sterbesacra''"'"
« rilhlg und sanft verschieden ist. <Wt<
» Du- sterbliche Hülle des Verblichenen wird ^
» woch den 1. August u,u 5 Uhr uachmitlags s.
W f"erllcher Einsegnung im Trancrhanse Pctcl-M ^
W A . 2 gehoben und auf dem Friedhofe 5" ., l'̂
W ^hnstopl) im eigenen Grabe zur ewigen 3''u"
^ > stattet. ,, ,,s<
W Die heiligen Seeleiunessen werden in der ^ ' . „
M lrche zu Maria Verkündigung und in " ' " ) "
^ Kirchen gelesen werden.
W Um stilles B e i l e i d w i r d gebetc" ! >

W Laibach am 31. I n l i 1894.

> ^ elf"'"
M Der Vere in der Uerzte i n K r a i " ̂ „c^
^ die traurige Pflicht, das pwhliche Hiusch"^^
^ allgemein geachteten Mitgliedes Hcrru

V Dr. Paul Prcinitsch
W Hausarzt der lraiuischeu Landesirren""!

W hiemit anzuzeigen. ^
W L a i b a c h am 30. Ju l i 1694.
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Course an der Wiener Börse vom 30. J u l i 1894. n ^ dem oMene« Cours««««
Zlalltü-AnlchtN. Geld Ware

5°/« Einheitliche Neute in Vtoten
«rz, Älai^tovcmber . . . 98 5v> 98-70
W Nlilen verz, ssclillinv A»Mst 98-50 8«-7<>
" Lüber verz. Immer Ju l i 98 4U 98-60

lu'/. " " April Oltuder 98 3!> 9855
, A " 4"/„ Itaatslufe . ^50 st. ,49 — 150 -

lUbUer ü"/„ „ Fünflüi 1W st. l5,L'75 157 /ü
" ° " r ntaatölofe . . 100 st. 197-liü 198'—
. „ " ^ ,, . , ü!> si. 197 25 198'—
^ <, Tum.-Pfdl>r. il 12U ss. . . 161-35 16235

^ " ^ ^ - Guldrcnte, steuerfrei 122 15 12235
/̂,» vest. Nulenrente, stelierfrei —-— —-—

^/n dto. Rente i» Nroncnwälir.,
«uerfrei für 200 Kronen ^tom. 97 40 97-60

' ° dto. dto. per Ultimo . . 97 411 97-00

(klscnbahn - «taatöschuldver.
schrcibunsscn.

liliiabclhbahi! j „ O,, st^iersrei
>,°w. <2t.), fiiv l,w st. ». 4"'., 123-15 124-15

" ° n ^ I ° l e v l , Val,» in Silber
, '°W'T!,)f,ia0st.Noni.5'/"/st 1 2 4 - - 1 2 5 - -
' > ',»üibulrh A.i.T,(div,Tt,)

Mr I,,«»« st, Nom ^ . _ _ ^ . ^
X°^- i- Krunenw. steuers. (div.
«l^i. siir 200 itr. Älom. . . 96-40 97 40
" «°rarlbera.er Vah'l in Li lb.,
"U u. 100«) st. f. iW st. Num. —' ' -
/,! »to. NI tl^onenw. steucri.,400
»> ̂ 000 Kr. f. 2U0 Kr. M m , . 97'2b — -

^ " ^aatsschulbverschreibiln.

^liillbellchah„2»!>st EM 5'///,,
t,°n Ä,0 st, ü. W ^ 2,55 . 2 5 N - 2 5 7 -

°w, Lmz-Bubweis 2UU st. u. W.
^ ^ " / s , 237'—238-50
H°z,7°>«b, Tir. 200 st. ü. W. 5"/„ 22765 2 2 8 -
^nllz.^llrl L»dw.-A.200st.CM. 21!>-7 216 75

Geld Ware
Vom 3<aatc lur Zahlung

übernommene Eisenb.'Prior.'
Obligationen.

Elifabethbalin «00 u. 3000 M .
für 2NU M , 4"/l, 119 25 12025

(lliwbeücha!,», 40« «, 2000 M .
! M > M , - ! " „ 126 — 126 80

ssranz Joseph Ä., Ein. 1884, 4"/„ l»7 80 9880
Galizijche Narl -Lndwiss Ällhn,

Em. 1881, ^00 st. E. 4"/„ . 96 20 97 —
Vorarlberger Bahn, ltm, 1884, .

4"/<,(bW. Sl . )T, ,s. 100 si.N. 9?'k>0 98-50

Ung. Goldrente 4"/„ per Casse — — — —
dto dto, per Ultimo . . , . 12155 12175
dto, iiientein znuxenwähr., 4"/,i,

stenerfrei fur^WitlunenNom, 9595 9615,
4",„ dto. dto. per Ultimo . . 95 95 N<!'15
dto. St. E. AI. Gold 10» st., 4',//,, 127-10 128-10
dlll. dto. Siloer 100 st,, 4>/./>/„ 102 — 1028U
dto, Staats Oliliss. (Ung. ONb.)

v. I . 187«;. 5"/« 125— —-—
dto,4V2",,2cha»irenal Aul. Oul. 100 — 100-90
dtu. Präm. 'A,!l. ü, ION st. ü. W. 151'— 152' -
dto. dto. k 50 st. ü.W. 15'»'— 15I-—
Tl,eis! Nen.Uose 4"/„ i"<> st. , 143-— 14350

Grundenll.-Gbligaliunen
(für 100 st. LM.).

5"/„ glllizische —-— '—-—
5"/« mcberösterreichifche . , . 109-75 11075
4'Vn kroatische »nd slaiionifche . Ü6-5U 97 50
4"/„ »nnarifche <10N st. ü.W.) . 9550 9l> 20

Andere üssentl. Anlehen.
Dona» Neg, Lose 5'/,,. . . . I27l>0 128 —

dto. Anleihe 1878 . . 107'40 108 40
Aiilehe» der Stadt Würz. . . —'— —-—
Aülche» d. Stadt,,emei,ide Wien 10L40 107-40
Anlehni d. Stadtnemeiübe Wie»

(Silber ober Gold) . . . . 13175 13275
Prämien 'AiU. d, Stadtgm. Wien 173 — 171 —
Vürseban Änlehen, verlos«. 5"/„ 10050 101 —
4"/„ Trainer llandes Aulrhen . —-— »7-80

, Geld Ware

Pfandbriefe
(für 100 st.).

Bodcr. allg. «st. in50 I . vl.4°/„G. 128 LU l23'2^
dto. „ „ in 50 ,. 4V2"/« —'— - ^ ^
dto. „ „ in 50 ., 4"/„ 98'70 99s>»
dto. Präm-Schldu. 3"/„, I. Lm. HLL5 117 —
dto. dto. 3"/„, l l . Em. Iiü'5'l 1ia-25

N. österr.Landes Hl,p. Anst.4"/„ 99«0 100 40
Oest.-imn.. Nanl uerl. 4'/2"/n . —-— —'—

dto. dto. ,, 4"/„ . . 100-— 100-80
dto. dto, öujähr, ,, 4«/„ . . 100 — 10080

Spareasse, i.0st.,3UI. 5'/2"/l>vl. lyi-s.« —-—

Priuritätü-VblignllUüen
(für 100 st.).

Ferdinands Nordbal,!! C'M, 188l> 99(>0 10000
Oeslerr. Viordwestbalin . . . 108 «10 109-5)
Staatsbalm 22I-L0 222 L0
Südbalin k 3"/, 154 25 155 25

dto. il 5"/„ 128-50^129-5«
Uüli.'NaÜz. VllI)N 105 50 10« 50
4"/„ Uuterlrainer Bahne» . , 9850 99 —

Diverse Lose
(per Ttücl).

Budapest Aasilica (Doindau) . 9-80 10'2l>
(lredillose 100 st 197 — 198 —
Llarh i!oje 40 st. CM. . . . —- - — —
4',,,Lo!!au Dampfsch.IOOstLM. 140'— 146'—
Ofener Lose 40 st 60'— L4' —
Pals,» Lose 40 sl. CM. . . . 59'— 60 -
Nuttn'n Nreuz, Oest.Wel. v., 10 st. 18'— 18'3>»
:!>utw'ü ünvii;, Unn.Oes. v., 5 st. 12-— 12-70
Rndulpl, Lose l« st 23'50 24'50
Salm Lose 40 st. VW. . . . «8— 70 —
St. Ge,wiö Lose 40 fl. CM, , 70-50 7150
Waldsleiü Lose 20 st. CM, . . 4?-— —'—
WmbischalM'Loie 20 st. C M . , —'— —'—
Gew, 2ch.d.:<v„Präm. Schillbu.

d. Äodem-rebitanstalt.l.Cüi. , 18-75 1925
dtu. dto. I I , Em. 1889. . . 2 8 — 31 —

Lllibachei Lose 2450 2525

Geld Ware

ßank-ßttien
(per Stüll).

Aülllu llest. Van! 200 st. 6N"/„ !t. 1L3-2Ü 164-25
Aaiiwcrein, Wiener. 10» st. . 138'— 139 —
Äobcr,.Aust,.Oest„200st,S,40"/„ 47>>-— 474 50
Crdt.Mst. f. Handn.G, 1«0st. - ' - —'—

dto. dto. pcr Ultimo Seplbr. 3U44U 36490
Credituani, Allss. «na., 200st. . 450 — 450 50
Depostlenliaui, ÄNss., 200 st, . 234 — 23« -
Meompte Gcs,. Ndrüsl., 500 st. 73?-— 742--
Giro n. Casjenu., Wiener, 200st. 27«- - <78 —
Hl,pul!!elu.,Oeft..200st.25<V«E, 87-50 8 8 - -
Landerullnl. Oest., 200 fl. . . 250-8>'251-30
Oefterr, unliar. Aanl. «00 st. . 100«! ION,
Uniunbant 200 st 26425 26525
Vrrleliröbcml. Al l„., 140 fl. . 1 7 4 - 175--

gctien ucin Zran°porl'
zjnternehmungen

(per Stücl).
Albrecht Aahn 200 st. Silber . —'— —'—
A u M TrpI. (5isenl>. 3U0st. . . 1L38 INi'2
Vohm, Nurdbahn 150 fl, . , 275 — 27!! —

dto. Wchbahn 200 si. . . , 39850 400 —
AnschtielMder (5is, 500 ft. CM. 1270 1290

dto. dto. (lit. IY 200st. . 4 8 6 — 486-50
Donau Dampfichiffahrts - Ges., >

Oesterr., 500 st. C M . . . . 43 .̂ — 438 —
DrauC-.,Aatl.-Tl>.'Z.)200st.I. —' '—
Dux-VodenbachcrC. Ä.200fl.S. 63-50 <>4-50
fferdinands Nurdb. 1000 st.CM. 3155 3170
Lemb. Czernuw, Iasf» Eisenb.-

Gesollichaft 200 st. S. . , . 280 50 281'50
Llohb, Ocst., Trieft, 500st. CM. 494 — 49U-—
Oestcrr.Äordwestb.LOOst. T. . 231-25 23^25

diu dto. (lit. U) 200 sl. S. 266-50 26/5'.
Praa Duxcr Eüenb, I5o fl. S. . »5— 8l,-50
Nicbenbiirnei C-isenbahn, Erste —'—^ - ' —
Staatscisenblll,» 200 st. S. . . 351-50352-50
Sübbahn 200 st. T 110 50!iii-25
Südnordd. Vcrb,-Ä. 200 st. CM. 203 - 204--
TranUvay-Ges..Wr.,17«st.ö.W. »!<>-- » 1 1 -

dto. Em, 1887,200 f l . . . . —'— —' —

Geld ̂ Üa,e
Trainwal, Ges., NeueWr., Prio-

ri!ä!>? Aclieu 100 st. . . . 96'50 97'50
Ung, ssaliz. Cijenb. 200 st. Silber 204 50 20550
Ulia..Wes<li.(Naab Oraz)20Ust,S. 203'— 204-—
Wiener Luealbahnen - «et. ° Gel. 7450 ?«'—

Industne-Actien
(per Ttücl).

VaiMs., N M . üst., 100 fl. . . i i o - ^ m - —
CssNdier Cisen- und Stnhl-Inb.

iü Wien >00 st 73-50 75'—
Cisenbalniw. Lei!,«., Erste, 80'fl. 125-25 12625
,,E!uemn!,I", Papiers, n. P. G. 54 — !>«'—
Liesi,!ss« Brauerei 100 st. . . 11« 75 11275
Montan Gesellsch., Oest. alpine 82-90 83-40
Prasser CisenInd. Ges. 200 st. 652 —«55 —
Salssi) l a r j . Steinfohlen <>0 st. 743'—746'—
,.2chlöa.lm!ilil", Papiers., 200 st. 203'— 206'—
..Steyrerin.', Papiers, u. V. G. 155-— l57 —
Irifal ler Kuhleniu. - Ges. 70 st. l67 — 168- -
Waffens.°G,,Oest.<nWie,i, lunfi. 242 — 245'—
Wn>MN°Leiha!!st,, Ma.., w Pest,

80 st 4 4 3 - 445'—
Wr, AaiMfellschast 100 st. . . 130-25 I3l'^'>
WienerbergerZicgcl-NttienGes. 311 50 81250

Devisen.
Amsterdam 10320103-30
Deutsche Plähe 61 10 61-25
London 124-6» 124-95
Pari« 49 57,.l 49'62'>
St. Petersburg —-— —'—

Valuten.
Ducaten 5,-90 5-92
20 ^ranti! Slncle 992 9-93
Silber —-— —-—
Dcutfche Reichöbaulnolen . . «1'10 6117^,
Italienische Äanlnuten . . . 44 30 44-4!»
PapierÄnbel 1-33'"! l-33^-

Eine freundliche

Wohnung
^ t drei Zimmern sammt Zugehör pro
Augustauf der Polanastraße sehr billig zu ver-
beten. (3222) 2—2

Auskunft Römerstraße 2, II. Stock.

Monogramme
in Seide, Wolle, weiß, farbig, Weißsticke-
reien, Schlingereien, werden schnell und billig
angefertigt Römerstras»e Nr. 20, I. St
l l n k i - (3244) 3-1

Ein Haus
N n jeher Gasthaus) mit großen Slallungen,
?Yaunngem Hof u. Garten in Tuohernembl

unter günstigen Bedingnissen zu ver-
rnan • A u skunft bei Fr. Gustin, Handels-
^ J ^ Mottling, Krain. 0242) 2-1

(3164) 3—1 Nr. 3439.

Reassmnierunn
ezecutiver Feilbietung.

l ieber Ansuchen der krainischen Spar-
" e m Laibach wird die executive Feil-

k^ "k ̂ " bem Franz Lekan von Pet-
^ „Haus-Nr. 74 gehörigen, anf 3585 fl.
M ä h t e n Realität Einlage Nr. 23 der
und ^ M ^ u d e Petkovcc reassnmiert
Hiergerichts'^°'"al)m. ^ ' ^agsatznngen

"No auf den

iedeän,^' S e p t e m b e r 1 8 9 4 .
^esmal vormittags 11 Uhr, mit dem
Mange des Bescheides vom 24. Jänner

l U ^ ' Z. 605, angeordnet.
I u l i ^ 8 9 ? ^ t s g e r i c h t Loitsch am 2ten

(3138)3=3 St. 5859.
Razglas.

iz n ? e z n a n o kje bivajoči Mariji Matko
iz l r S t a p o s t a v i l s e J e J o s i P üitrfner

' Bfötnce kuratorjem ad actum ter
•«injemu dostavil dražbeni odlok z dne
**- Junija 1894, št. 5232.
rin C," k r < o k r a J n o sodišče v Ilir. Bistrici
^^JMulija 1894.

6167) 3 - 3 Nr. 15.898.

Cnlatels-VerhiwMg.
.^^achdem das hochlöbliche k. l. Landes-
> r̂M)t Laibach nnt dem Beschlnsse vom
u i . l " ^ ^ ' Z 6123. den Zimmer-
b ^ ? Alexander Iaksche ans Laibach für
d n5?r"6 zu "klären befnnden hat, wird

Adolf Iaksche, Privatier
'-achllch, zum Cnrator bestellt.

" " ^ ' I n l i " i 8 9 4 ^ ' ^ " ^ e r i c h t Laibach

Hoch rentierendes Anlagepapier,
^5°/vlffÄ In G o l d verzinslich und rückzahlbar.

1 . 7 . , Hypothekarisch ^ J Ä
hlilnSiniQPnP pothek auf die Eisenbahnen Jtustschnk-
UUlljlll löullü Vaina und Kaspitschan-Sofia-Küstendil

äf%A * sowie auf die beiden Hafenplätze Burgas
3*S mSk Sk I Q M und Varna.

StpinprunnQfflihin w e i l d i e O b l i

II i i I owiyBruiigsTdniy, g a t i o n e n n o c h

Utf ilflf | |Ql#n|| unter dem Gold-Pari-Course notieren und
II yUUllluACll " d i e h o h e Hentabilität eine Avance des

* ' Courses rechtfertigt.

A n l p l h p Vollkommen steuer- und ge-
nillüllICt [ bÜrenfrei_ für jetzt und alleZukuna.

Rentabilität zum jetzigen Course über 6 Procent.
Zum Tagescourse erhältlich bei der (440) 44—26

Wechselstuben- MFPPIIP" Wien I.,
Actien-Gesellachaft „Illtni/Un -woiizeii© 10.

(3038) 3—3 Nr. 14.952.

Executive
Realitäten-Versteigerung.

Vom k. k. städt.-deleg. Bezirksgerichte
Laibach wird bekannt gemacht:

Znr Vornahme der mit dem Bescheide
des hochl. k. k. Landesgerichtes Laibach vom
9. I n n i 1894, Z.5244. bewilligten crida-
mähigen Feilbietnng der in den Concurs
des Josef Tribnc von Gleinitz gehörigen
Realitäten Einl, Z. 240 nnd 174, Cata-
stralgeineinde Waitsch, werden Hier-
gerichts zwei Tagsatznngen, und zwar
die erste auf den

22. A u g u s t
und die zweite auf den

26. S e p t e m b e r 1 8 9 4 .
jedesmal vormittags von 11 bis 12 Uhr.
mit dem Anhange angeordnet, dafs die
Realitäten bei der ersten Feilbictungs-
Tagsatzung nur um oder über dem Schätz-
wert von 13.691 fl. 70 kr., beziehungs-
weise 367 ft. 36 kr., bei der zweiten
aber anch unter demselben an den Meist-
bietenden werden hintangegeben werden.

Die Feilbietnngsbedingnisse, das
Schätzungsvrotokoll nnd der Grundbuchs-
extract können während der gewöhn-
lichen Amtsstunden Hiergerichts eingefehen
werden.

Die erstgenannte Realität besteht aus
dem an der Gabelung der Reichs- und
der Landcöstraße in Gleinitz gelegenen
Hause Nr. 36, welches für den Betrieb
eines Gemifchtwaren-Geschäftes und eines
Gasthauses eingerichtet ist, sammt Wirt-
schaftsgebäuden und Garten; sämmtliche
Baulichkeiten sind im besten Zustande.

Den unbekannt wo befindlichen Ta-
bularintcreffenten Anton Bardais und

Josef Capuder, beziehungsweise deren un-
bekannten Erben und Rechtsnachfolgern,
wird Herr Dr. Franz Munda in La'ibach
zum Curator bestellt.

K. k. städt.-deleg. Bezirksgericht Laibach
am 4. J u l i 1894.

""(3Ö44)~3H3 Št. 15.160.

Razglas.
G. kr. za m. del. okrajno sodišče v

Ljubljani naznanja, da se je o tožbi
dr. Ludovika Jenkota (po dr. M. Hud-
niku) proti Lovrencu (iregoraöu v
Podplesivici zaradi 9 gld. 26 kr. de
praes 18. aprila 1894, st. 9178, ne-
znano kje odsotnemu tožencu postavil
Matija Hemžgar iz Brezovico kurator-
jem ad actum, ter se je narok v ma-
lotno postopanje določil na dan

6. s e p t e m b r a 1 8 9 4
ob 8. uri dopoldne.

C. kr. za m. del. okrajno sodišče v
Ljubljani dne 4. julija 1894.

(3009) 3 - 3 Nr. 4914.'

Curatorsbestelluua.
Für den in Amerika befindlichen

Tabnlarglänbiger Mathias Petric fowic
fur die verstorbenen Tabnlarglänbiger
Mana, Agnes und Maria Petric.
letztere als Erbin der Maria Petric, geb.
Kosica, endlich für die verstorbene Exe-
cutm Gertrand Petric. alle von Winkel,
wird Herr Stefan Zupanäc von Tscher-
nembl als Curator acl »«wm bestellt
und chm die Relicitationsbescheide vom
14. I n m 1894, Z. ̂ 778, zugestellt.
.N-k-Bezirksgericht Tschernembl am
10. I n l i 1894.

Eine Wohnung
bestehend aus drei Zimmern und Zugehör,
ist an eine kinderlose Partei für den No-
veniber-Tormin zu vermieten. Wo? sagt die
Administration dieser Zeitung. (3258) ;i—1

IHM
(50 cm Durchmesser, 13 cm Breite, aus
untersteirischen Steinbrüchen, verkauft billig

Goeppinger & Comp.
(3260) Welasenfel«, Oberkraln. 2—1

(3217) 3—1 Št. 5376, 5377, 5378.

Razglas.
Zamrlemu Marko tu Težaku iz Ro-

zalnice št. 37, odnosno njegovim ne-
znanim dedičem in pravnim nasled-
nikom, postavi se skrbnikom gospod
Franc Furlan v Metliki — ml. Bari,
Antonu, Martinu, Jožefu, Mariji in
Tereziji ler Marjeti Težak, pa na
mesto zamrlega Markota Težaka (za-
časno skrbnik) Martin Vukšinič iz
Radovič — in slednjič tabularnim
upnikom Martinu Gorniku iz Gabrovca
št. 26, Katarini in Matiji Črnugelj iz
Gabrovca št. 38, Matiji Crnugelj od
tarn št. 36, Markotu Gorniku, Marinki
Kambiö iz Gabrovca št. 36, Antonu
Mikšetu iz Metlike, Juriju ter Mariji
Kočevar iz Križevske Vasi, odnosno
njihovim neznanim dedičem in pravnim
naslednikom — pa gosp. Franc Schön-
brun v Metliki, ter se njim vroöijo
odloki št. 5247, odnosno 4143 in 4397.

G. kr. okrajno sodišče v Metliki dne
24. julija 1894.

(3166) 3—2 Nr. 15.765.

Ezec. Fahrnisse - Versteigerung.
Vom k. k. städt.-deleg. Bezirksgerichte

Laibach wird bekannt gemacht:
Es sei über Ausucheu der protokol-

lierten Firma «Fischer ^ Heidelberg» die
executive Feilbietuug der dem Jakob Traun
von Gleinitz gehörigen, mit executivem
Pfaudrechte belegten und auf 8251 f l .
44 kr. geschätzten Fahrnisse bewilligt nnd
hiezu zwei Feilbietnngs - Tagsatzungen
nnd zwar die erste anf den

2 0. A u g u st
und die zweite auf den

3. S e p t e m b e r 1 8 9 4 ,
jedesmal von 9 bis 12 Uhr vormittags,
in Gleinitz mit dem Beisätze angeordnet
worden, dass die Pfandstücke bei der ersten
Feilbietung nur nm oder über dem
Schätzungswerte, bei der zweiten Feil-
bietnng aber auch unter demselben gegen
sogleiche Bezahlung uud Wegschasfllng
hiutangegeben werden.

K. t. städt.-deleg. Bezirksgericht Laibach
am 12. I n l i 1894.


